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al Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoörde.
n dach der erfolgten Einſtellung der im Laufe dieſes Fruhjahrs zu den Regimentern abge h
en ſandten Recruten haben mehrere derſelben als dienſtunbrauchbar bereits wieder in ihre Hei
eſe math zurück entlaſſen werden müſſen und da über die bei einigen dieſer Unbrauchbaren vorge-

fundenen Gebrechen von den betreffenden Ortsbehörden Beſcheinigungen an die Linien Regi- 4
menter eingereicht worden, wornach dieſe Gebrechen als ſchon ſeit langer Zeit vorhanden con
ſtatirt ſind, ſo hat das Königliche General Commando mit Recht ſein Befremden darüber aus-

ein geſprochen, daß dergleichen Gebrechen nicht ſchon bei Gelegenheit der Aushebung mit zur Spra-
in che gebracht worden wodurch ſodann bei näherer Unterſuchung dieſer Jndividuen deren zum
nich Nachtheil des Königl. Dienſtes erfolgte Einſtellung jedenfalls vermieden worden ſeyn wurde.
t Da nun nicht ſelten dergl. vergebliche Abſendungen zu den Regimentern auch fur die betref
ert, fenden Jndividuen ſelbſt mit mehrfachen Nachtheilen verbunden ſind, ſo muſſen wir Ew. Wohl
mit geboren zur Vorbeugung ahnlicher Fälle auffordern nicht nur darauf zu ſehen, daß in den J
itte Geſtellungsliſten keine andern Leute als dienſtfähig bezeichnet werden als welche auf die an 4
4 ſie zu richtende desfallſige Ruckfrage ſich ſelbſt als völlig geſund angegeben haben, ſondern
uh- auch ſämmtlichen Ortsbehoörden Jhres Kreiſes zur Pflicht zu machen, in allen denen Fallen,
J. bei denen ihnen bekannt iſt, daß einer oder der andere Militairpflichtige mit äußerlich nicht ſicht

baren Gebrechen behaftet iſt, welche ihn zum Militairdienſt untauglich machen, auch ohne erſt
eine beſondere Aufforderung dazu abzuwarten, unfehlbar ſolches bei der Kreis- Reviſion oder

e ſpäteſtens bei der Verſammlung der DeparkementsCommiſſion gehörig anzuzeigen damit
tg hierauf eine beſonders genaue ärztliche Unterſuchung und Prufung der betreffenden Individuen,
ette ſowie der etwa beigebrachten Atteſte erfolgen känn, auch Sie zugleich veranlaſſen den gedach J
era ten Ortsbehoörden aufzugeben, ſich aller nachträgl. Ausſtellungen von dergl. Atteſten auf dem 1
rer Grund etwaniger Aufforderungen der Linien Regimenker zu enthalten wenn ſie den fragl. Ge
t genſtand nicht vorſchriftsmäßig ſpäteſtens bei Gelegenheit der Aushebung mit zur Sprache

gebracht haben; ſollte indeß letzteres von ihnen geſchehen und die weitere Unterſuchung darauf
von der Kreis oder Departements Commiſſion veranlaßt worden ſeyn, dergl. Atteſte jederzeit
nur durch Ew. Wohlgeboren weiter gelangen laſſen damit Sie ſodann dem betreffenden Atteſte
den nöthigen Vermerk beifugen kounnen, daß der Fall bei der Aushebung zur Sprache gekom
men, aber das fragliche Jndividuum deſſenungeachtet für dienſttauglich befunden iſt.

Da nun durch eine ganz genaue Befolgung dieſer Beſtimmungen den obgedachten Nach
f. theilen gehörig vorgebeugt und die Kreis Erſatz Commiſſion ſowohl als die Departements-

Commiſſion vor dem Vorwurf eines hierunter nicht ſorgfältig genug beobachteten Verfahrens
ſicher geſtellt werden kann, ſo müſſen wir Ew. Wohlgeboren auffordern, beſonders genau dar

S auf zu halten, daß den obigen Beſtimmungen durchgangig vollſtändig entſprochen wird.
Merſeburg, den 4. Juni 1834.
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Vorſtehende Hohe Verfügung wird hierdurch den ſämmtlichen Ortsbehoörden des Kreiſes

zur genaueſten Berichtigung empfohlen.
Merſeburg, den 11. Juni 1834.

Der Königl. Landrath des Merſeburger Kreiſes, Starchke.
Die Stadt Commun Lauchſtädt beabſichtigt in dortiger Feldmark und zwar auf einem,

dem Magiſtrats Aſſeſſor Dorenberg zugehörigen Ackerſtucke, ohnweit der Stadt und in fuüdli
cher Richtung von derſelben eine neue Windmühle anzulegen.
Indem ich dieſes Vorhaben, den geſetzlichen Beſtimmungen zu Folge hierdurch zur offent

lichen Kenntniß bringe, fordere ich alle diejenigen, welche gegrundete Widerſpruche gegen die
beabſichtigte Muhlen Anlage machen zu können glauben, hiermit auf, ſolche binnen langſtens
8 Wochen bei mir ſchriftlich anzubringen. Spater eingehende Proteſtationen können nicht wei
ter beachtet werden.

Merſeburg, den 14. Juni 1834.
Der Königl. Landrath des Merſeburger Kreiſes, Starccke-

Verſuch einer Darſtellung alles des-
jenigen, was ſich bei der am 8. Juni
c. ſtattgehabten 3ten Säcularfeier
des Beſtehens der hieſigen Schei-

ben-Schützen-Compagnie zuge-
tragen.

(Fortſetzung.)
Als ſich ſämmtliche Theilnehmende in dem,

mit dem Koniglichen Geſchenke geſchmückten
Saale verſammelt hatten, nahm nach einem
gegebenen Signale die Tafel ihren Anfang, bei
welcher Frohſinn und geiſtige Unterhaltung die
Speiſen des Mahles wurzten.

Herr Regierungs Director, Geheimerath
Kruger, Ritter 2c., welcher eben ſo wie der
großte Theil der Konigl. Herren Regierungs
räthe und andere Beamte durch ihre Gegen
wart die geſelligen Freuden beſonders erhoöhe-
ten, brachte auf das Wohl unſers Allgeliebten
Königs und Landesvaters das erſte dreimalige
Lebehoch aus; ſpäter fuhlte ſich der Herr Buch
handler Nulandt veranlaßt, im Sinne der hie
ſigen Buürgerſchaft und aller treuen Untertha-
nen ein zweites dreimaliges Lebehoch fur un
ſern König (als Friedensfurſten) auszubringen,
woran er nach einer Pauſe ein dreimaliges Le
behoch für unſern geliebten Vater der Stadt,
Herrn General AccisJnſpector und Buürger
meiſter Klinkhardt, fur das Schuützen Directo
rium und für die anweſenden Damen, knupfte.

Ein eigends zu dieſem Feſte gefertigtes Ge
dicht, worin die Gefuhle der Liebe, Treue und
des Dankes fur unſern Allgeliebten Konig aus
gedruckt, wurde unter Muſikbegleitung von
den Anweſenden mit Begeiſterung geſungen.

Ehe jedoch der Feſtgeſang zu Ende geſungen
wurde, kam ein Allerhöchſteigenhandiges Schrei
ben unſers Allgeliebten Konigs hier an, worin
Allerhöchſtderſelbe nicht allein der Schutzen
Compagnie, ſondern aller Bewohner Merſe
burgs freundlichſt gedachte, und der fr. Com-
pagnie zum Beweis Allerhöchſter Zufriedenheit
derſelben die Fahne zu verehren geruhete.

Der Herr Regierungs Secretair und Mit
glied der ScheibenSchützenCompagnie, Lots,
theilte, da der Adjutant Hr. Wenige durch eine
augenblickliche Abweſenheit gehindert worden
war, dem erhaktenen Auftrage gemaß, durch lau
tes und deutliches Vorleſen, dieſe Allerhochſt aus
geſprochenen Geſinnungen mit, denen er nach
einem gehaltvollen Eingange ein dreimaliges
Lebehoch folgen ließ.

Hierauf wurde mit dem Geſange ununter
brochen bis zum Ende fortgefahren.

Der Zimmermeiſter Herr Querfurth, wel
cher ebenfalls Mitglied der ScheibenSchutzen
Compagnie iſt, dankte ſodann den Damen,
welche die Compagnie durch die gemachten Ge
ſchenke fo angenehm uberraſcht hatten, durch
herzliche Worte, womit er ein dreimaliges Le
behoch verband.

Obgleich nach dem zu dieſem Feſte enkwor
fenen Programm, dem fruher hier heimiſch ge
weſenen vormaligen Hrn. RegierungsChef Prä
ſidenten jetzigen wirklichen geheimen Staats
und Polizei Miniſter Herrn von Rochow Rit-
ter 2c. Excellenz fur die der Schutzen Compag-
nie immer bewieſene wohlwollende Anhänglich
keit und Zuneigung eben ſo wie unſerm Ällge
liebteſten König beim Auszuge vor der
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ganzen Compagnie, Hochdieſem beim
Einzuge ein dreimaliges Lebehoch ausgebracht
werden ſollte, ſo ließ doch, durch den allge
mein anerkannten Buürgerſinn, welcher ſich in
Hochdeſſen Geſinnungen bei jeder Gelegenheit
unverkennbar ausgeſprochen und wodurch ſo
vieles Gute, namentlich in unſern Mauern und
dem ganzen Regierungsbezirk bewirkt wurde,
hingeriſſen, der Herr Stadtverordnete und Loh
gerbermeiſter Dietrich fur Hochdenſelben ein
dreimaliges Lebehoch erſchallen, wobei ein je-
der Anweſende eben ſo herzlich, wie beiden fru
her ausgebrachten Toaſten, einſtimmte, wes-
halb aber auch dieſes Verſehen gegen die Eti-
quette nur von denen gerugt werden kann, in
welchen ſich kein Gefuhl fur das wahre Erhabene
und Schöne regt und denen die Sprache des
Herzens unbekannt iſt.

Die ander Tafel Theilnehmenden verfugten
ſich, nachdem dieſe aufgehoben war, in den
Garten oder ſchoſſen nach der Scheibe, bis
die ſchmetternde Trompete die Tanzluſtigen
zum Feſt-Tanze rufte, der auch bei der ſich all
gemein verbreiteten Heiterkeit nur erſt von dem
herannahenden Morgen unterbrochen werden
konnte.

Abends war der Garten geſchmackvoll er
leuchtet und vor dem Schießlocale brannten in
Brillant- Feuer die Schlußworte des Feſtge-
ſangs „Heil dem König.“

Beſchluß folgt.)

Profeſſor S., ein ſehr gelehrter und ſehr
biederer Mann unbekümmert um die Klein-
lichkeiten des Lebens, pflegte auf ſeinen Anzug
wenige Sorgfalt zu verwenden und deshalb
von denen welche ihn nicht naher kannten,
und bei welchen „das Kleid“ den Mann machte,
fur irgend ein unbedeutendes Menſchenkind
gehalten zu werden. So ging unſer Profeſſor
in ſeinem ſchlichten, wohl ſeit einiger Zeit nicht
geburſteten hellgrauen Rocke, eines Tags in
allerlei Gedanken verloren, durch eine Straße,
als er mit einem Male durch ein „Pſt! Pſt!“
aus einem nahen Fenſter angehalten wird.
„„Kommen Sie doch einmal geſchwind herein!“
ruft ihn ein junger Herr an, der zu einem
Thee-dansant eingeladen und deſſen Haare
noch nicht in gehoööriger Ordnung waren.
„Schneiden Sie mir doch in aller Eil das Haar:
mein gewohnlicher Friſeur, der Schuft hat mich

ſitzen laſſen, und ich habe keine Viertelſtunde
Zeit mehr uübrig. Die ganze Geſellſchaft wird
mich ſehnlichſt erwarten denn, ohne mich zu
ruühmen, man hat mich gern, und ich bin die
Seele des Ganzen, alſo geſchwind, lieber
Freund, geſchwind!“ „Aber ich habe keine
Scheere und keinen Kamm!“ erwiederte der
Profeſſor. „„Hier iſt Alles!“ xuft der Eilige,
holt die nöthigen Werkzeuge aus einem Schub
kaſten, und treibt voll Ungeduld zur größten
Eile. Der Profeſſor ergreift alſo Kamm und
Scheere, und es dauert nicht lange, ſo gleicht
der Kopf des Galanten einem Stuck Weide,
vom Pfluge zerriſſen und von hundert wilden
Furchen wild in die Kreuz und Queere durch
wühlt. „Jetzt bin ich fertig!“ ſagt der Pro
feſſor: „Wollen Sie ſich nicht im Spiegel be
ſehen, ob ich nicht vielleicht noch etwas herun
ter ſchneiden ſoll „Alle Teufel!“ ſchreit
der Galante und wird wechſelsweiſe bleich und
blutroth, als er ſein auf das Graßlichſte und
Jncurabelſte verſchandflecktes Haupt im Spie-
gel erblickt. „Unglucklicher! was haſt du ge
macht „Meine erſte Probe in dieſer Kunſt,“
erwiedert der Gelehrte ganz ruhig ich bin der
Profeſſor S. und empfehle mich für heute!“
Damit geht er ſeines Weges und uüberlaßt den
beſtraften Gecken der argerlichſten Verzweiflung
uüber den verhunzten Kopf und den verlorenen
Thee-dansant.

„»Geben Sie doch, ſchöner, gnadiger Herr,
einem blinden Manne etwas,“ ſagte ein Bett
ler zu einem Voruübergehenden. Wenn du
blind biſt, Burſche, woher weißt du denn, daß
ich ſchon und ein gnadiger Herr bin „Ach
verzeihen Jhro Gnaden,“ antwortete der Bett
ler, „ich habe mich nur verſprochen, ich wollte
ſagen, geben Sie doch einem armen ſtummen
Manne etwas.“

Wvoer mit dem zufrieden iſt, was er beſitztiſt glücklich wer immer erhalt, was er pänſeet

iſt nicht ſelten der Unglucklichſte auf Erden.

Die Krahwinkler beim Weltgericht.
Wir muſſen hinein, wir muſſen hinein,

Und ſollt' es auch uber die Kopfe weg ſeyn.
Doch hinten zu ſtehen, ſind wir nicht gewohnt,
Wer vornehm will ſcheinen, gern vorne auch thront.
Drum brechen wir lieber von vorne herein,
Und mußt es durch Geigen und Pfeifen auch ſeyn;
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Was ſchadet's, ob gleich Alles iſt ſchon im Zug,Wir nehmen auf uns aller Spielenden Fluch;
Sind wir doch dann vorne und ſtehen voran,
Denn hinten da ſteht ja kein vornehmer Mann.

Zweiſylbige Charade.
Wenn dir der herbe Schmerz

Die Erſte auch bexeitet,
Schau' nur dann himmelwarts,
Und aller Gram entgleitet,
Die Hoffnung wird dich dann
So troſtlich hold umſchweben,
Du ſtehſt als ſtarker Mann,
Dem's Zweite iſt gegeben.
Des Ganzen traurig Bild
Entlockt doch Wonnethranen,
Jſt, ſelbſt auch engelmild
Bei deines Buſens Sehnen.

Auflöſung des Zahlenrathſels im vorigen Stück
Eierkuchen.

Bekanntmachungen.
(518) Auction. Kuünftigen Sonnabend,

als

den 28. d. MVormittags 11 Uhr,
werden die zum Nachlaſſe des geſtern geendeten
Einwohners Koötzſche gehörigen Mobilien im
Hauſe des Fleiſchermeiſters Stecher auf hieſi-
gem Neumarkt gegen ſofortige baare Zahlung
auctionirt werden.

Merſeburg den 22. Juni 1834.
Königl. Preuß. Gerichtsamt des

Landbezirks.
Bromme, O. L. Ger. Referendar,

VIS- CO III.

(447) Grundſtucks- Verkauf. Auf
künftigen

5. Juli düeſes Jahresſoll das ehemalige Rathhaus der Vorſtadt Neu

markt, zum Stock benannt, nebſt den dazu ge
hörigen Stallungen und Garten, ſowie die da
mit verbundene Gaſt und Schankgerechtigkeit,
unter den im Termine beſonders noch bekannt
gemacht werdenden Bedingungen, mit Vorbe-
halt der Auswahl unter den Licitanten und Ge
nehmigung höherer Behoörde, öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Zahlungsfahige Kauf
liebhaber werden daher hiermit eingeladen, an
genanntem Tage, Vormittag um 10 Uhr, auf
erwahntem Rathhauſe zum Stock ſich einzufin
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den und ihre Gebote abzugeben auch ſich zu
gleich uüber ihre Erwerbsfahigkeit hinlanglich
auszuweiſen.

Die Kaufbedingungen liegen zu Jeder-
manns Einſicht bei dem Magiſtrats- Aſſeſſor
Karlſtein allhier bereit.

Neumarkt vor Merſeburg, den 30. Mai 1834.
Die Kirchfahrt und Schul-Depu-

tation.

477) Getreide Auf den30. Juni d. J. ſollen
176 Schfl. 14 M. Berl. Maaß Weizen,

Verkauf.

375 r 2 Roggen,320 95 9 99 55 d Gerſte und
489 an 5 a Hafer,bei unterſchriebener Einnahme offentlich, gegen

gleich baare Bezahlung und unter Zuſicherung
der ſofortigen Erklärung uüber die Annahme der
Gebote, verkauft werden.

Kauſluſtige haben ſich an dem gedachten
Tage, Vormittags 9 Uhr, in der Expedition
des Unterzeichneten einzufinden, und können
beſagtes Getreide an dieſem Tage, oder auch
fruher, in Augenſchein nehmen.

Merſeburg, den 13. Juni 1834.
Es. Hochwuürd. Domcapituls daſelbſt

Fabricen- Einnahme

Stiehler, Procur. Fabricae.

(352) SubhaſtationsPatent. Das
den Kuchenmeiſterſchen Erben zugehoörige, in
der Vorſtadt Altenburg sub Nr. 100 gelegene,
im Hypothekenbuche von Merſeburgsub Nr. 823.
verzeichnete Wohnhaus, welches gerichtlich auf
380 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. abgeſchaätzt worden,
ſoll auf Antrag der Erbintereſſenten zum offent-
lichen Verkauf geſtellt werden.

Von dem Königl. Landgericht zu Halle hier
mit beauftragt, habe ich einen Licitationster-
min auf

den 18. Juli dieſes Jahres
in meiner Expedition, Grunegaſſe Nr. 13, an-
beraumt, zu welchem ich zahlungsfahige Kauf-
luſtige unter dem Bemerken hiermit vorlade,
daß die Taxe des zu ſubhaſtirenden Grundſtuücks
in meiner Expedition eingeſehen werden kann.

Zugleich lade ich zu dem Termine alle die
jenigen unbekannten Glaäubiger, welche An-
ſpruche an die Nachlaßmaſſe der verehel. Kü-
chenmeiſter zu machen haben, hierdurch unter
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der Verwarnung vor, daß, wenn ſie ihre For
derungen in dem angeſetzten Termine nicht an-
melden ſollten, ſie ihrer etwanigen Vorrechteverluſtig erklärt und mit ihren Forderungen

nur an dasjenige, was nach Befriedigung der
ſich meldenden Glaubiger von der Maſſe noch
uübrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen.

Merſeburg den 4. April 1834.
Vigore commissionis:

Der Ober Landesgerichts Aſſeſſor

Wilke.
(503) Freiwillöge Subhaſtakion.

Von dem unkerzeichneten Patrimonialgerichte
iſt, der Erbauseinanderſetzung halber, zu dem
freiwilligen, offentlichen Verkaufe, zweier zu
dem Nachlaſſe des verſtorbenen Chriſtian Fried-
rich Schneutzers weiland in Klein Graäfendorf
gehorigen indeß nach dem Abzuge der La-ſten 250 Thlr. taxirten ganzen Viertellandes
oder Viertheil Hufen Feld in der Flur Klein-
Grafendorf

der 3. October 1834,des Vormittags um 10 Uhr, als einziger Bie
tungstermin, indem Wohnhauſe des minoren-
nen Johann Carl Gottlob Schneutzers zu Klein
Grafendorf anberaumt worden.

Zahl und erwerbfähige Kaufluſtige wer-
den daher geladen, in dieſem Termine, an dem
angegebenen Orte, ſich einzufinden, ihre Ge-
bote abzugeben und zu erwarken, daß, nach
erfolgter Genehmigung der obervormundſchaft
lichen Behoörde, der Zuſchlag geſchieht, mit
dem Bemerken daß die Taxe derſelben, ſowie
der neueſte Hypothekenſchein und die nahern
Kaufbedingungen bei dem Altersvormunde Jo
hann Gottfried Jungen in KleinGraäfendorf ein
geſehen werden können.

Goſeck, den 14. Juni 1834.
Das adelich Brandenſteinſche Patri

monialgericht daſelbſt.
Meetzn er.

(511) HausVerkauf. Jch bin ge
ſonnen mein auf hieſigem Dome belegenes
Haus veraänderungshalber aus freier Hand zu
verkaufen. Außer der darin befindlichen ſchö
nen hellen und gerääumigen Tiſchlerwerkſtelle,
guter Einfahrt und Hofraum, hat dieſes Haus
auch die alleinige Gerechtigkeit, Brod zum Ver
kauf zu backen, weshalb ſich auch ein Land-

backer durch dieſe Acquiſiktion recht gut ernah-
ren wurde.

Merſeburg, den 22. Juni 1834.Der Dſchlermſtr. Kuühn.

(505) Landgut- Verkauf. Eins der
ſchönſten Landguter, 4 Stunde von Leipzig,
an der Poſtſtraße nach Dresden liegend, mit
ſchönen Gebäuden, Garten und Gewachshaus,
auch etwas Feld, was bei wenigen Abgaben
gegen 500 Thlr. eintragt, iſt ſofort, ohne alle
Meittelsperſonen, zu verkaufen. Nähere Nach
richt auf dem Rittergute Oberthau bei
Schkeuditz

(521) Wieſen- und Feld Verkauf.
Die Geſchwiſter Kurth in Zſcherben ſind geſon-
nen, die von ihrem Vater hinterlaſſenen Grund-
ſtucke, als 4 Acker Wieſe in Meuſchauer Aue,
auf

dein 6. Juli 1508 3 4,Nachmittags 3 Uhr,
in der Wohnung des Richters Hrn. Spatzier in
Meuſchau und ein halbes Viertellandes, drei
Freiſtucken Feld in Atzendorfer Flur auf

de n. 1 3 Jul. 4 83 4,
Nachmittags 3 Uhr,

in der Wohnung des Richter Kurth in Zſcher
ben an den Meiſtbietenden zu verkaufen.

Zſcherben, den 23. Juni 1834.
Die Geſchwiſter Kurth.

(522) Gras- Verkauf Die diesjah
rige GrasNutzung von 3 Acker einſchurige
Wieſe in Collenbeyer Aue ſoll aus freier Hand
verkauft werden die Bedingungen ſind bei
dem Unterzeichneten zu erfahren.

Merſeburg, den 23. Juni 41834.
Wenige,Saalgaſſe Nr. 326.

(515) Auction. Es ſollen e
rungshalber ein ganz neues Fortepiano in Tfelform, zwei ganz neue Trimeaux. und et

Etagéren von Mahagonvholz, ſo wie mehrere
andere Mobilien Haus und Wirthſchafts-
gerathe, am Donnerſtag

den 3. Juli 1683 4,Vormittags 9 Uhr,
in der Burgſtraße Nr. 135. bei dem Kaufmann
Steckner eine Treppe hoch gegen baare Zah-
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lung verſteigert werden, was Kaufluſtigen mit
dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die
Mobilien vom 1. Juli an dort in Augenſchein
genommen werden können.

Merſeburg, den 23. Juni 1834.

(501) Berſteigerung. Den 30. Juni
ſollen auf dem Vorwerk Collenbey 200 Stück
fette Hammel und fette Schaafe in kleinen Po
ſten, fruüh 10 Uhr, an den Meiſtbietenden per
ſteigert werden.

Schkopau, den 18. Juni 1834.
v. Trotha,

(514) Obſt- Verpachtung. Die dies
jährige Obſtnutzung vom Gotthardtsthore bis
an den ſogenannten Gerichtsrain ſoll

den 25. Juni 1834aus freier Hand verpachtet werden.
Merſeburg, den 23. Juni 1834.

Der Eigenthumsgaärtner Bauer.

(509) Obſt- Verpachtung. Das dies
jährige Obſt der Gemeinde Wallendorf an Ae
pfeln und Pflaumen ſoll

den 29. Junä d.Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe bei Hr. Otten meiſtbietend verpach
tet werden.

J.

(500) Aufhebung eines Bietungs-
Termin s. Es wird hiermit bekannt gemacht,
daß der auf den 26. Juni d. J. anberaumt ge
weſene Bietungs Termin, den Verkauf des
in der Bucht bei Collenbey liegenden Wieſen
Grundſtucks der Schulzeſchen Erben betreffend,
nicht vor ſich geht, da daſſelbe immittelſt aus
freier Hand verkauft worden iſt.

Merſeburg den 18. Juni 1834.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Grumbach.

(458) Handlungs Anzeige. Die
Muüllerſche Glas und Steingut Handlung
macht hiermit ergebenſt bekannt, daß ſie durch
eine neue Zuſendung von Glas Bouteillen in
den Stand geſetzt worden iſt, den Wuünſchen
des geehrten hieſigen und auswartigen Publi-
kums uberall zu entſprechen und verſpricht un
ter Zuſicherung moglichſt billiger Preiſe promte
Bedienung.
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(516) Weißer RubenSaamen
iſt friſch angekommen bei J. Bader am En-
tenplan in Merſeburg.

(472) Lotterie- Anzeige. Inder 5ten
Klaſſe 69ſter Klaſſen Lotterie ſiel in meine Ein
nahme der dritte Hauptgewinn von

50,000 Thlr. auf Nr. 87503.
Außerdemerhielt ich an größeren Gewinnen:

6 à 1000 Thlr. auf Nr. 5340. 33178. 33187.
44229. 69149. 69194. und

4 e auf Nr. 21974. 23466. 33195.
77.

Looſe zur 70ſten Klaſſen -Lotterie, deren
Aſte Klaſſe den 24. und 25. Juli d. J. gezogen
wird, ſind in ganzen, halben und Väiertellooſen
bei mir zu haben.

Merſeburg, den 42. Juni 1834.
C. Kieſelbach,

Königl. Lotterie Einnehmer.

(5413) Anzeige. Neue Poſtberichte ſind
erſchienen und werden pro Stück mit 3 Sgr.
verkauft.

Merſeburg, den 22. Juni 1834.
Königliches Poſt Amt.Jm Auftrage: Bänſch.

(507) Logis -Vermiethung. In
der Vorſtadt Altenburg iſt eine Stube nebſt
Kammer zu Michagl zu vermiethen. Das Na
here erfährt man bei der Wittwe Hellwig, Nr. 94.

Merſeburg, den 23. Juni 1834.

(504) Logis-Vermiethung. Jn der
Saalgaſſe, im Hauſe Nr. 300., iſt ein Fami
lien-Logis, von Johannis d. J. an zu ver
miethen.

Merſeburg, den 18. Juni 1834.

(524) Logis-Vermiethung. Ein
freundliches Familien -Logis von drei Stu-
ben, mehreren Kammern und Zubehoör, iſtvon
Michaelis d. J. ab, auf dem Dom Nr. 24.
zu vermiethen und das Nähere daſelbſt bei dem
Buchhalter Werchan zu erfragen.

Merſeburg, den 23. Juni 1834.

(508) Bekanntmachung. Es iſt wo
chentlich zwei Mal Gelegenheit nach Berlin,
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des Montags und Freitags; wer da Luſt hat,
billig mitzufahren, hat ſich zu melden bei dem
Lohnfuhrmann Hadler auch ſind zwei zweiſpan
nige, in vier Federn hangende, und eine ein
ſpannige Chaiſe täglich zu bekommen.

Merſeburg den 23. Juni 1834.
Wilhelm Haädler,

wohnhaft in der Sixtigaſſe Nr. 488.

(502) Empfehlung. Echt guten Satz-
Weißruben-Saamen von der langen, aus der
Erde wachſenden Rube mit blauem und rothem
Kopfe, die Kanne im Einzelnen zu 10 Sgr.,
in Metzen und Scheffeln noch billiger, empfiehlt
allen Oeconomen und Garkenfreunden, nebſt
allen andern Garten und Feldſaämereien, an-
gelegentlichſt; bittet um zahlreichen, guütigen
Zuſpruch, garantirt die Echtheit der Saäme
reien und wird jede Beſtellung in frankirten
Briefen ſchnell und puünktlich beſorgen

Frau Joh. Reg. Zernack,
Samereihandlerin in Leipzig Jo
hannisvorſtadt, Webergaſſe Nr. 10.
parterre und zwei Treppen hoch.

(464) Untkerricht. Um auch minder
bemittelten Eltern Gelegenheit an die Hand zu
geben ihre Kinder in der franzöſiſchen Spra
che, die in der ganzen civiliſirten Welt verbrei
tet iſt, die allen gebildeten Standen unentbehr
lich geworden auch einen Theil der Erziehung
ausmacht, unterrichten zu laſſen, beabſichtige
ich, zwei Klaſſen zu errichten, welche am Ende
dieſes Monats ins Leben treten ſollen.

Um in keiner Hinſicht Anſtoß zu veranlaſſen,
werde ich meine Schüler in zwei ſtreng abge

„ſonderte Abtheilungen theilen in die erſte
werde ich nur Gymnafiaſten und zwar ſo, daß
dieſe wieder unter ſich in zwei Klaſſen nach dem
Verhältniß ihrer ſchon erlangten Sprachkennt-
niſſe zerfallen wovon jede jedoch täglich in ei
ner beſondern Stunde unterrichtet wird in die
andere Abtheilung ſolche, die theils die Bur
gerſchule beſuchen, theils uberhaupt in den
Wirkungskreis eines bürgerlichen Geſchafts tre
ten wollen, aufnehmen. Das monatliche Ho
norar fur jedes Jndividuum der höhern Klaſſe
habe ich zu 1 Thlr. und jenes der niedern Klaſſe
zu 20 Sgr. feſtgeſetzt.

Zugleich bemerke ich, daß ich geneigt bin,
wenn die reſp. Eltern denen die höhere Bil-

dung ihrer Kinder am Herzen liegt, mir ihr
Zutrauen ſchenken wollen, eine Klaſſe fur ſchul
pflichtige Tochter zu errichten. Jch darf hoffen,
daß mir auch in dieſer Hinſicht das Zutrauen
nicht entzogen werden wird da ich auch ſeit
geraumer Zeit mit gutem Rufe und dem beſten
Erfolge die weibliche Jugend in der franzoſi
ſchen Sprache unterrichtete. Das monakliche
Honorar für jedes Kind iſt 20 Sgr. Jm gan-
zen werden die Stunden dergeſtalt feſtgeſetzt
werden, daß der Schulunterricht dadurch nicht
unterbrochen wird.

Das Grammatikaliſche wird mit Sprach
bungen verbunden werden nur auf dieſem
Wege kann man dahin gebracht werden, eine
lebende Sprache ſprechen zu lernen was nie
durch Erlernung trockner, abſtracter Regeln und
Ueberſetzungen allein erreicht werden wird.

Da ich eine Reihe von Jahren in Frank
reich gelebt habe, ſo darf ich verſichern, mit
der Sprache dieſes Landes vertraut und mithin
im Stande zu ſeyn, meinen Schuülern die rich
tige Ausſprache und Gelaäufigkeit im Sprechen
beizubringen.

Diejenigen, welche dieſen Unterricht benuz
zen wollen, werden gebeten, ſich im Laufe die
ſes Monats in meiner Wohnung bei Wittwe
Juſt in der breiten Gaſſe zu melden.

Merſeburg, den 9. Juni 1834.
Berndgen,

Lehrer der franz., engl. und ital.
Sprache.

(510) Entlaufener Hund. Ein mann
licher, brauner Huhnerhund, mit getigerten
Vorderlaufen und weißer Bruſt, iſt geſtern
Abend entlaufen. Er heißt Victor undhatte
ein ſchwarzledernes Halsband mit zweiSchnallen
um. Auf einem ovvalen, gelben Schilde daran
ſteht der Name des Beſitzers. Wer ihn bei
Madame Diedrich auf dem Entenplane wieder
abliefert, erhält eine Belohnung. Abends
nach 9 Uhr ſoll dieſer Hund mit zwei Schu-
machergeſellen, die einem Dritten zwar von
Perſon, nicht aber dem Namen nach bekannt
ſind, die Burgſtraße entlang gegangen ſeyn.

Merſeburg, den 23. Juni 1834.

(523) Verloren. Mittwoch, den 18.
Juni iſt auf dem Wege von Koötſchen bis Nau
endorf ein brauner baumwollener Regenſchirm
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Dermit bunter Kante verloren gegangen.
ehrliche Finder wird gebeten, ihn gegen ein an
gemeſſenes Douceur beim Seilermeiſter Herrn

u abzugeben.Merſeburg, den 23. Juni 1834.

(512) Auszuleihen. 1500 Thaler Pr.
Cour. ſind im Ganzen oder theilweiſe, gegen
hypothekariſche Sicherheit auszuleihen. Das
Nähere iſt bei dem Hrn. Actuar Bruder in Mer-
ſeburg zu erfahren.

(517) Einladung.
ehrenden Publikum zeige ich hiermit ergebenſt
an, daß ich kunftigen Sonntag, als den 29.
Juni, ein „Sternſchießen mit Buüchſen halte, wo-
zu ich meine Freunde und Schießluſtigen erge
benſt einlade und um recht zahlreichen Beſuch
bitte. Fur gute Speiſen und Getraänke wird
geſorgt werden.

Lezina, den 23 Juni 1834.
Tiſchendorf, Schenkwirth.

(519) Einladung.
tag, als den 29. d. M., halte ich ein Vogelſchie-
ßen mit Ballaſtern; da ich die Balluſter ſelbſt
habe, wird der Abzug auf die Gewinne unbe-
deutend ſeyn, und bitte um n zahlreichen Zuſpruch.

Merſeburg, den 23. Juni 1834.
Böttger

in der alten Loge.

(520) Einladung. Auf kommenden
Sonntag- als den 29. Juni halte ich ein Kirſch-
feſt mit Tanzmuſik.

Gunkther,
zum grunen Froſch.

(506) Einladu n g. Das privilegirte
große Vogel ſchießen in hieſigem Buürgergarten
nimmt den 6. Juli d. J. ſeinen Anfang und
wird folgende Tage von Nachmittags 2 Uhr
an fortgeſetzt, ſo wie das gewöhnliche Probe-
ſchießen auf Stern und Scheibe den 4. Juli
ſtattfindet. Wir laden hierzu alle Schießluſtige
und Freunde geſelligen Vergnuügens von hier
und auswärts ergebenſt ein, und verſichern zu
zleich, daß von unſerer Seite alles aufgeboten
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werden ſoll, was zur Bequemlichkeit und ge

Einem hochzuver

Kuünftigen Sonn

ſelligen ünterhaltung gewunſcht werden kann.

Merſeburg, den 22. Juni 1834.
Die Vorſteher der privilegirten V

gelſchutzen- Geſellſchaft.
Aer

Sonntag, den 29. Juni, predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Putzer;„Nachm. Hr. Diac. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diac. D. Rößl er.
N eumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche Hr. Paſtor Wallenburg.

Am r t predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Hr. Adj. Putzer.St e elighes Hr. Diac. D. Rößler.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylan.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.
Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg.

Doimnm. Vacat.ESradt. Geboren: dem Einw. Quente eine Toch
ter; dem Maurer Steinbruck eine Tochter dem Schnei-
dermſtr. Strauß ein Sohn dem Muhlknappen Langrich
ein Sohn einer led. Perſon ein Sohn.
der Schuhmachermſtr. Gerhardt mit Jgfr. J. R. Poleyen hier. Hetorben: die Ehefrau Handarb.
Albrecht 50 J. alt der Handarb. Pfeifer, 73 J. altder Kurſchnermſtr. Werner sen., 60, J. alt der einzige
Sohn des geweſ. Unterofficiers Weldig, im Zten Jahre.

Neumarkt. Geboren: dem Brauermſtr. Geb-
hardt ein Sohn.

Altenburg. Geboren: dem Ziegeldecker Kör
ner ein Sohn; dem Handarbeiter Juhriſch ein Sohn
dem Schneidermſtr. Spott eine Tochter Getrauet:
der Ziegeldecker Wittig mit J F. Ackermann von hier.S Geſtorben: die nechgel, Tochter des Hilfskanzeli-

ſten Siegmund, 7 Tage alt der Sohn des Weißbackermeiſters Jalther, 12 Tage alt.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zuruckgekommene
Briefe.

4) Jrom in Dobberan; 2) Oberſt v. Prineck in Er
furt; 3) Otto Jauch in Leipzig 4) Zimermannſche Buch
handlung in Naumburg 5) Amtm. Diercke in H. Neun-
dorff; 6) Paſtor Gerner in Crawinkel bei Glauchg.

Merſeburg den 21. Juni 185
Königliches Poſt Am t.Banſch im Auftrage.

—ZD

Marktpreiſe der letzten Woche.

Th. ſg. p. Chl. g. ſp.Weizen 1 7 6. bis 413Roggen 26 3 bis 4 4 3KGerſte 21 bis 1254Hafer 17 61 bis I l 20
Herausgegeben von den Kobisſchiſchen Erben.
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